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Editorial

„Pädagogische Diagnostik“ bedeutet 
„verstehendes Beobachten“ des Lern-
prozesses und des Lernstandes von 
Schülerinnen und Schülern mit dem 
Ziel, Ressourcen zu erkennen, Lernver-
läufe zu optimieren und Lernergebnis-
se zu verbessern. 

Für Diagnose und Förderung im 
Geschichtsunterricht muss gefragt wer-
den, wie die spezifischen Kompeten-
zen und Leistungen des historischen 
Lernens aussehen. Bisher wurden in 
der Geschichtsdidaktik mehrere Kom-
petenzmodelle entwickelt, die darauf 
Antworten geben. Wir orientieren uns 
an dem Modell, das Michael Sauer im 
letzten Jahr vorgestellt hat und das der 
Verband der Geschichtslehrer Deutsch-
lands als Grundlage für die Entwicklung 
von Bildungsstandards nutzt.

Mit der Diagnostik kann man an ver-
schiedensten Stellen und auf mehreren 
Ebenen des (eigenen) Geschichtsunter-
richts ansetzen. So können allgemeine 
Kategorien historischen Verstehens er-
fasst werden, die zur Planung, Evalua-
tion und Reflexion des Unterrichts wich-
tig sind. Diagnostik kann ebenso auf die 
Anforderungen und Ziele von speziel-
len Unterrichtssequenzen bezogen wer-
den und mit ihren Ergebnissen den Un-
terricht für Lehrende wie für Lernende 
transparent machen. Außerdem sollte 
bei historischem Lernen der Blick auch 
auf fachübergreifende Kompetenzen 
gelenkt werden, die für selbstständiges 
Arbeiten eine Rolle spielen.

Beispiele für all diese Ansätze und 
Formen des Diagnostizierens finden sich 
in diesem Heft. 
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